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284 Das Röte Kreuz.

überall; sollte man krank werden, möchte man fast Z in St. Gallen an, wo wir während starkem Regen

dorthin gehen, um die Gesundheit herstellen zu lassen. dem „Kasino" zumarschierten.

Ich meinerseits habe nur die Sanitatssoldaten be- à einem der lchten Tage hatten wir noch eine

neidet, die hier Pflegen durften, und den Kranken gemütliche Abschiedsfeier. Samstag morgens 7 Uhr
wünsche ich aber allen von Herzen gute Besserung, -

erklang feierlich das „Abtreten", und mit einem freu-
was auch bald geschehen wird bei dieser guten Pflege. digen Herzen ging's heimwärts. Soviek für heute,

In Zofingen wurden wir verladen und dursten ^ à anderes Mal vielleicht wieder etwas,
sogar I. und II. Klasse sahren, das war prächtig; herzlichen Gruß an alle Leser!
wir hatten's wie Herren. Abends 9 Uhr kamen wir

— —

Cmla6ung -um XVl. lentrallctiweii. kilksletirertag in kern
am 2b. September tbtS.

An die Hilfslchrerinnen, Hilfslehrer und Vorstände der Samaritervereine des Kantons Bern

und der benachbarten Kantone.

P r o g r a m m ;

Von 7 Uhr vormittags au: Empfang der Teilnehmer am Bahnhof und Abgäbe der

Bankcttkartcn auf dem Perron 1 beim Büffet. — 8U> Uhr; Abmarsch nach der Tiefcnau

(eventuell vom Tierspital mit Straßenbahn). — 9 Uhr: Besichtigung der Kadavcrvernich-

tnngsanstalt unter Führung und mit erklärendem Vortrag des Hrn. Polizeiinspektor Rnchti.

Anschließend: Transportübnng vom Thormannmättcli nach dem neuen Gemcindespital. —

II Uhr: Besichtigung des neuen Gemeindespitals unter Führung und erklärendem Vortrag
des Hrn. Dr. »reck. Müller. - I Uhr: Gemeinsames Mittagessen (Fr. I. 60 ohne Wein).

Tagesgeschäfte. Nachher Spaziergang. Bei ungünstiger Witterung gemütliche Vereinigung

im Kursaal Schünzli.

tlrit uncl Patient.
Von Vr. meä. ^rommholz in Nürnberg. (Aus dem „Gesnndheitslehrer".)

3. Der Umgang mit dem Arzte.

Man wähle nur einen Arzt zum Berater,

zu dem mail unbedingtes Vertrauen haben

kann. Dann wird ein Wechsel während der

Behandlung fast nie stattzufinden brauchen.

Während dieser Behandlung lernen sich beide

Parteien gegenseitig besser kennen und ver-

stehen. Nun aber gibt es in kritischen Fällen
Situationen, in denen man auch noch gerne

eine andere Meinung hören möchte. Alan
denke nur an eine vorgeschlagene, gefährliche

Operation oder an ein sonst eingreifenderes

Verfapren. Hat man fleh ui diesem

entschlossen, noch einen Arzt zu befragen, so

tue man das nie und nimmer hinter dem

Rücken des Behandelnden. Man würde sonst

^ beide Aerzte in eine arge Verlegenheit vcr-

seven, die leicht zu Unannehmlichkeiten führen

^ könnte. Nein, ganz offen gehe man zu Werke,

schon vorher mache man seinem Arzte die

Mitteilung, daß man den Plan gefaßt habe,

noch einen Kollegen zu Rate zu ziepen,

und bitte um die Meinung darüber. Der Be-

fragte wird dieses Vertrauen zu würdigen

wissen und sich nicht ablehnend äußern, viel-
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